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GsUvernial- Verlautbarungen.
Z. 2ö2. (5) N r . ^092.

C u r r e n d e

des k. k. i l l p r i s c h t n G u b e r n i u m s .
Betreffend das Poftnttgeld, d», Gebühr für

den Gebrauch eineegedecklenund eines ungedtck»
,en Wagens/ dann das Wagenschmiergllo und
das Vof!lllons,Tnnkgeld. — Die hohe k.k. all»
gemelne Hofkammer Hal sich bistlmmt gcfunder/
das Postlltlgild für ein Pfe^dund «lneonfache
Poststatlon, sowohl bel Nerarial'alsPsioat R i t ,
ten, vom l . März abgefangen, m Oe^errelch
ob der Enns und in Stiyermalk auf einen
Gulden Convtntions'Münzt; in Böhmenu^d
Mahren, dann Schlesien aufAckt u id Fünf«
z»g Kr<uzer sonventions»Müs>ze zu erhöhen.
— Die Gebühr für den Gebrauch lines ge»
deckten Wagens wird auf die Hälfte, u»d
für den Gebrauch eines ungedecktn Wagens
auf ein V i r t e l des Psstllttgeldts für ein
Pferd festgejlyt. — I n den übrigen wandern
werden d,e Poilrittgelder in »hrcm Ausmaße
unverändert b?»l>cholten. »» Das Wagen,
schmierglld wird i l l allen Landern in dem b»s-
herigen Ausmaße belassen/ und da« Pott,!-
lons'Trink^tld ist nach den mit , . M a , i63g
,n Wlrksamkett g>kollim?ntn Vorschriftm zu
entrichten. — Dlcses rrii-h in Folg? hohen
Hofkammer, Decrctss v^m 3. d. M . , zur
ellgemelncn K'nntn'ß gebrachr.

z^ibach om 19. Februar 18^, .

I n A b w c s e n h c l t S r . E r c e l l e n z des
H e r r n Landes - G o u v c r n e u r o :

C a r l G r a f zu W e l s p e r g , R a i t e u a u
u n d P r i m ö r , Vice - Präsident.

A n t o n C t e l z i ä ) ,
k.. k. Gubcrnialrath.

3- 25«. (3) N r . 3787.
C i r c u l a r , V e r o r d n u n g

des l . k. » l l p r i s c h e n G u b e r n i u w s .
Hitisichtl'ch der Umwechilu^g der »m Be-

sitz? von P' ivattn besindllchen, nicht mchr
gültigen Stämpclbögcn, und der Vcrrven»
dung der alten Handels- urd Gewerbsbüchcr,
tann der Spnl larten. — I n Folge h.hen
Hofsammer - Decretes vom 28. December
iL/̂ c» , I . 60056/^769, werden alle dl l jeni,
gm P'ivatpcrlonen, dle sich im Besiye vcn
Stämp.lbögcn von den nachdem neuen Etäme
pel« und Taxgesey? v?M 27. I ä n . 18H0 n,cht
Mthr bist.hcnben slaff n von 7 , 10/ ^0/80Und
zoo Gulden befinden, aufgefordert, bmnm
der peremptorlschen Frist von sechs Monaten,«
vom Tage d,r gegenwärtigen Kundmachung
an glrcchnet, bci der l . k. stepcrmarkisch-illy^
rlschei Eameral » Gefallen e Verrraltung u>^
d>e Umwechslling derstlben einzusch7eiten. —
Der Umtausch rri^d in dcr Nrt ycschehm,
daß der Pastel gültiae Gtämvcl, deren Ge»
sammtbetrag dcm Welhe dcr beigtbrachlln
au^ge^oltenen Stampelbögen gl ich kömmt,
hinausgcgiben werden. — Dieser NmwechS-
lurig lvird jedoch nur nach vorläufiger genauer
Prüfung der Echtheit des Gtämp ls, und
nur dann Sta t t gegeben werden, wenn der
Stämpclboßen noch mcht gebraucht wurde,
und vollkommen rein und unbeschrieben ist.
— Ferners hat dle hohe s. 5. allgemeine
Hcfkammer mit dem oblgen Erlasse zu be«
ß'mmen befunden, daß die nach den früheren
Vorschriften gestämpelten und noch r.lcht vcll-
geschriebenen Handels» und Gewerbsbücher,
so w>e die nocd nicht vetbrauchten und nach
den früheren Vorschriften gestamvelten Gpi^l»
karten keiner nacdträgl'chcn Stämplung be-
dü>fen. — Um jedoch Beemträchtlgungen des
SrampelgrfallS zu verhüttn, warden die.vor-.
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hlndentn allen Hz^dttt « und Glwtrbsbü-
che« durch die G.fal ls, «lufstcht« Organe pa,
raphirl werden, in so fern« dl« Pararhirulig
dtrsilben mchl schon be» chrer Stämplung
vorgenommen wo'den seyn sollte. — Ein
lUertauf der nach den früheren Verschroten
gtstampellln Spielkarten findet jedoch nur
noch wahrend de< Sol^jahres i 3 ^ l S l a t l ,
nach d.ss^n Ablauf onselben, wenn sie d.»
Fibllkamen oder im Handel bet et«n werben,
als upg stämp.lt bttrachtet, und dem ges.tz,
llchen Nlrfahren werden unterjcgen werben.
— Diise gesetzlichen Best mmungtn weiden
hiim t zur all^emtlnen Knntn iß gebracht.—
lalbach am 16. Hornung i6/»l .
I n A b w e s e n h e i t S r . E x c e l l e n z des

H e r r n 3 a n d e s - G o u v e r n e u r s :
C a r l G r a f zu W e l s p e r g , R a i t e n a u
, u n d P r i m ö r , Vice-Präsident.

J o s e p h W a g n e r ,
k. k. Gubernial - Rath.

3 . 2 5 4 . (H) N r . 259».
V e r l a u t b a r u n g .

Nachstehende kralnlsche Studenten« S t i f ,
tungsplaye sind in E'ledlgung gekommen:
z) O»e vom gewesenen Pfarrer zu H?roep, Ea»
spar Glavatitz im Testamente vom »5. Juni
176» errichtete S t i f t ung , im jährlichen Ertla«
g« von 35 fl. sonv Münze; dieselbe ist be»
stimmt: ») Für Studlerende, welche von dcn
Vrüoern oder Schwestern des benannten Sl l f»
tcrs abstammen; Î>) in Ermanglung dersclben
dic Hälfte des bezeichneten Etlflungsbetrages
für heillge Messen in Kropp, und die andere
Hälfte für die armen und frommen Anvev«
wandten des Sll f tcrs. — Der Stlfliuigsgenuß
ist auf ke ne Studlenabcheilulig desch'.änki. Das
Präsentationsrecbt gebührt dem Aelleftcn der
Familie. — 2) Das von Valentin Hcischcvar,
gewesenen Vicär zu Wohein, un Jahre 17)6
errichtete Stipendium, derzeit im jährlichen
Ertrage von Z i ss. Zo kr. — Dieses Stlpen,
dium »st bestimmt: 3) Für Studierende, welcbe
n-.it dem Sti f tcr verwandt sind; d) in dercn Er,
wanglung ablr fürsolche, welche in der Vorstadt
Krakau zu Laibach, geboren sind. — Der «3nf,
tungsgenuß lst weder auf cine ^tudicnadthellung
noch auf «inen Studienort beschränkt. — Das
Prä'entalicnsrccht gebührt dem hochwürdigen
fürstblschöflichen Ordinariate in ^aibach. ^ 2)D ie
von Georg Mauritz, gewesenen Priester zu Luss-
thal, vermöge semes Testament es vom Iahrc 173 l
errichtete Sludentcnstlftung, dcrzcit ;m jähr,

lichen 3'trage von l g si. 16 sr. Conv. Münze.
— Dieselbe ,st vorzugsweise für cmen Bludle»
tclidcn, welcher nnt dem genannten Sti f ter
verwandt ist, bestimmt. Der Gtiftungsgenuß
ist auf keine Sludienabtheilung beschrankt. Das
Verlcihungsrccht gebüh't der Landcsstelle. —
4) Em shrlstoph Plonkcl'scher Studemen-Stif-
tungsplay, dermal im jährlichen Ertrage von
16 ss. Cono. Münze. Derselbe ist für Studie,
renoc, welche in der «ocadt S t e i n , und in de»
ren Elma»iglung für jcne, welche in der Stadt
Laibach geboren sind, bestimmt, und kann nur
vom Anfanze dcs dreizehnten, bis zur Vollen»
dung des siel'enjthmen Lebensjahres genossen
werden. Das Verlcihungsrecht gebührt der
landesst.lle, — 5) D'e vom Anton Raab im
Test«»m<nte 6^0. ?aibach den ,2 . Februar 17^0,
für Studierende, welche mit d m besagten S t t f ,
ter oder dessen Gatli lm verwandt sind, errich«
l t t t St i f tung, im jährlichen Ertrage von 60 fi.
Eonv. Münze. Diese Sti f tung kann von emem
Studierenden in so lange genossen werden, als
derftlbe ln Folge semer Studien in einen gust-
lichen Orden treten, oder Weltpr«ester werden
kann. — Das Präsent«tionsrecht über diese
St i f tung gebühit dem Stadtmagistrate in Lai-
hach. — 6) Die von Joseph E>5erl, gewesenen
Pf,rrer v^n Koschan« unterm 27. Februar , 796
errichtete Studentenstlftung, im jährlichen sr»
trage »on 25 9. <k""v. Münze.— Dieses S t l -
peudium ist bestimmt: 2) Für einen Studieren«
den, welcher mildem erwähnten, im Dorfe
Tomai gebürtigen Stif ter verwandt; !>) in
dessen Ermanglung für einen Studierenden von
ehelicher Gcbuvt, welcher im Pfarrbezirke Tomai
oder Kosch«na geboren ist. — Dieses Stipen-
dium kann in den Gymnasial« Elasten, dann
während der philosophischen und »heologlschen
Etudicn genossen werden. — Das Prasenta-
tionsrccht gebührt dcm bischöflichen Ordinariate
m Trieft, gemeinschaftlich mit dem Pfarrer zu
Koschana. — 7) Der von Johann Andreas
v. Stelnberg, Bischof von Skopia und Probst
der Colleglatklrche zu Nuoolphswcrth in Krain,
errichtete Studenten l »tiftungsplatz, dermal
im jahrlichen E<traae von 36 fi> ^ono. Münze.

— Derselbe ist für Studierend?, welche aus d^r
Familie v. Steinberg, in Ermanglungj dersel-
ben fü<. solche, welche aus der Familie Gladich
sind, bestimmt. — Uebrigens muß der S t i f t -
llng entweder in Gray cder in Wien studieren,
— Das Präsentationsrecbt gebührt dem Siein-
berg'schen Venesiciaten am heiligen Grabe, nächst
Laibach, und das Verleihungsrecht der Familie
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v. Steinberg. — 8) Der von der Maria Sup«
pantschilsch zu Laikach errichtete Sludenten-
SliftU"gkpli,y lm jährlichen Ertragt von 28 ft.
sonv. Münze. — Derselbe ,st bestimmt für ei-
nen armen, m dem Pfarrdezirke von S t . Jacob
inLatsch gebürtigen, gut studierenden Jung.
ling. Sollte jedoch tem derlei gee gneter «3tUl
dierender vorhanden seyn, so fällt der obige
St'ftungsertraa einem im Brautstände befind,
lichen armen Bürgersmädchen in Laibach zu.
— Das Necht der Verleihung dieser St i f tung
übl der Laibacker Stadtmagistrat aus. —
a) Hwei von Andreas Weischel. gewesenen Pfa»,
rer ln Flödnigg, laut Testamentes am l6 . Apri l
1802 errichtete Studentenstiftungen, jede der-
zeit lm jährlichen Ertrage von 16 ft. Eonv.
Münze. — Diese Stiftungen sind für S t u -
dierende Jünglinge aus der Welschel'schen ober
Graineh'schen Verwandtschaft, in deren Er«
mangling aber für Studierende aus dem Dor .
fe Oberfelchting gebürtig, bis sie zum geistli-
chen Stande gelangen, bestimmt. — DasVer«
leihungsrecht steht der kandesstelle zu. — ,o) Die
«ndreas Schurbl'sche Studentenssiftung, im
jährlichen Ertrage von 27 st 3o kr. Eonv.
Münze. - Diese St i f tung ist für Studierende
«ns der vom Gtif ier Andreas Schurbi , ge,ve-
senen Verwalters des GuteS Thurn an der
Laibach, hiezu berufenen dre» Familien, deren
Revrascntaluen und nächsten Anverwandten
des Stifters dermal: Andreas Schurbi, Ma»
thias Schluga und Mar t in Vauvetltsch, im
Bezirke Münkendorf sind, und in Ermanglung
solcher Studierenden, für diese Unverwandten
zur Bethlllung bestimmt. — i l ) Bei der von
tlndreas K r ö n , gewesenemLandrath in Kram,
im Jahre 1626 errichteten Studmtenstif lung,
ist ein Platz im jährlichen Ertrage von 26 fi.
2o kr. Eonv. Münze erledigt. — «luf den Ge»
Nuß dieses Stipendiums haben jene Studieren,
de Anspruch, welche wenigstens Schüler der
Rhetor.k, und mit dem betreffenden Gtifter
verwandt, in Ermanglung der Verwandten
aber solche, welche Bürgers-Söhne von Lai-
bqch, Kraindurg oder Oberburg sind. — Der
St i f t l ing ist verbunden, sich der Mllsik zu wid-
men, wenn er sich für den geistlichen Grand
vorbereitet. — Das Prasentationsrecht gebührt
dem Stadtmagistrate in kaibach. — , , ) Bei
der von Matthäus Sch'gur, gewesenen Pfar.
rer zu Wolkenstein in Nieder - Oesterreich,
mittelst Urkunde vom 9. October ,732 errich-
teten Sludentenstlftung, »st em Snstungsulatz
im jährlichen Ertrage von 55 si. 5o kr. Tonv.

Münze erledigt. — Diese St i f tung ist bestimmt:
2) vorzüglich für Studierende, welche mit dem
erwähnten Sti f ter von männlicher oder we,b-
l'cher Seite verwandt, wobei jedoch die erstem
emen Vorzug vor den letztern haben; d) in
deren Ermanglung aber für jene, welche lm
Do i feS t . Veit, ,m WivpacherThale,und c)end-
llch in deren Vbgange für jene Studierende, wel-
che im Wippacher Thale geboren sind. — Der
Sliftungsgenuß ist aufkeine Studienabtheilung
beschränkt. — Das Präsentationsrecht gebührt
dem Pfarrvikar zu S t . Veit bei Wippach.—Dle»
jenlgen, welche clnen der erwähnten St l f lungs-
pläye zu erhalten wünschcn,haben »hrcGesuche bis
Ende März d. I . , unmittelbar bei dieser Landes»
stelle zu überreichen,und selbe mit oemTaufscheinr,
demDürftigkeils«, demPoclen- oder ImpfungS,
zeugnifse, dann m»t den Studienzeugnissen vom
zweittnSemester, 8Hu,und erstenSemester 1641,
zu belegen. Uebrigens haben diejenigen, welche
ein Stipendium aus dem Titel der Verwandt«
schaft erhallen wollen, auch den legalisirtln«
Stammbaum beizubringen.

laibach am 12. Februar 184, .

Franz Gläser,
k. k.Gubernial-Secretar.

I . 273. (1) ' Nr. 4158.
V e r l a u t b a r u n g .

Die von dem zu Oberlaibach gewesenen
und sodann jubilirten Pfarrer Lukas Mareniq
im Jahre 1805 errichtete Studentenstiftung, der-
malen im jährlichen Ertrage von 27 fl. C. M. .
ist erledigt. — Zum Genusse dieser Studenten-
stiftung sind arme Wippachcr Studenten, und
unter diesen vorzugsweise jene, welche mit
dem zu Wippach gewesenen Pfarrer Repitsch
verwandt sind, berufen. Das Präsentationsrecht
gebührt dem jeweiligen Pfarrer zu Wippach.
—- Diejenigen Studierenden, welche diese St i f -
tung zu erhalten wünschen, haben ihre Gesuche
bis längstens 25. April l. I . mit Berufung auf
diese Gubernial-Verlautbarung bei diesem Gu-
bernium zu überreichen und selbe mit dem Tauf-
scheine, dem Dürftigkeits-, dem Pocken - oder
Impfungs-Zeugnisse von dem zwetten Schul-
semester ' ^ ' / . 0 , und dem ersten Schulsemester
'^°/4i , und insbesondere jene, welche dieses
Stipendium aus dem Titel der obgedachten Ver-
wandtschaft ansprechen, auch noch mit einem be-
zirksobngkeitlich legalisirten Stammbaum zu
belegen. — Laibach am 26. Februar 1 8 N .
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Z. 272. (,) Nr.5°"/75,
Concurs -Ausschre ibung .

Bei der k. k. steyerm. Landesbaudircctionist
der Posten des Proviuzial-Baudirectors, mit
welchem der jährliche Gehalt von 1800 st. C. M.
verbunden ist, in Erledigung gekommen. —
Diejenigen, welche sich um diesen Dienstplatz
zu bewerben beabsichtigen, haben ihre Gesuche

durch die vorgesetzten Behörden längstens bis
letzten März d. I . an das k. k. stcyermärkische
Gubernium zu überreichen, und sich mit den vor-
geschriebenen Belegen übcr Alter, S tand , Ge-
burts- und Aufenthaltsort, dann über Reli-
gion, Studien, Sprachen, die sich erworbenen
practischen Kenntnisse und ihre bisherigen An-
stellungen im Staatsdienste auszuweisen. —
K.K. Gubernium. Grätz am 19. Februar 1841.

v e r m i s c h t e V e r l a u t b a r u n g e n . ^—

Z. 25/. (2) E d i c t a l - V o r r u f u n g. Nr. / j M '

Vom k. k. Bezirks« Eommissariate Neumarktl, kaibacher Kreises m Ob.'rsra n, werden nach»
siehende legal oder illegal abwesende militärpflichtige Individuen, als:

^ D e s M i l i t ä r p f l i c h t i g e n

^ V ^ Gebu r t s . ^ ^ ^ I I ^ A n m e r k u n g .
V> und 3 u n a m e. O r t . ^ N ^ P fa r re .

1 Matthaus Pinter Schwirzach ,6 l 82 i sseyer ^ . l ^ . l ^^estnd
2 Simon Gaberz St.Katharina 27 iö2> Neuma.l. l !> ' ^ ^ l ab^e,eno.
3 Blas Prlmosch,tsch detto /̂̂  »62, eetw nit Paß abwesend.
H Franz Kastelltz Neumarktl 2 162» detto -nitWanderb abwes.
b Alex. Zollner ditto 82 lßd l detto llegal abwesend.
L Matthaus Korizhav detto y , ,62. detto n,t Paß abwesend.
7 Johann Pol , dctto ,3? ,62» bctto , . , < <- ^
b Banhol. Tfchuber dmo " 9 ^ 2 ! d,llo j ^egalabwesend.
y Primus Tischler detto 47 »62: bctto 'hne Paß abwesend.

20 Joseph Mlmar Sebene 7 1820 ssreuz ) . ^ ^ .
3 , Johann Warmut Bresie 20 1620 Kcyer Y>.. l^ ' , «^ « . ^ .
12 Gregor Kra l S t . Katharina , 3 1620 Neum^ t t l . s ^ ' " ? " ' ^
33 Franz Douschan detto St 182^ detto ) erfchlmen.
H/z Georg AnkiN'Us Neumarktl z/5 1620 detto mit Paß abwesend.
^l5 Mathias Fortitsch Schwirzach 4 »620 Keyer j auf die
26 Matthäus Mo<enz Kreuz 23 18,9 Kreuz ^ Vorladung nicht
27 Michael Rofmann detto 3a 1619 detto ' ) erschienen.
ä8 Simon Potolschnig Sebene 6 ! 16,9 !detto m>t Paß. abwesend.
19 Johann Nokovilsch Neumarltl 37 16,9 Neumarktl illegal abwesend.
20 Anton Pvimoschltsch detto 15 ,6,(1 dltlo mltWanberb.abw.es.
21 S>M!.'N Rock detto ,H2 l6>9 delto «llegal abwesend,
22 Peler P r u , . bctto 166 16,9 dttto ^ auf die
23 Johann Tschuber ' detto 17g ,619 detto > Vorladung nicht
2ä Bl^s Peac»m Kaper 5 i 1819 Keyer ^ crschunen.
25 Johann Wallauz Nresie 12 i 8 , h detto mit Paß abwesend.
26 ?ukas Dol lnnr Sebene » i 6 lß Kreuz mitWandcrb. abwes.
27 Mathias Slaper S t . Katharina 20 ! i 6 i ß Neumatktl 1 ,„ < ^ <-..,»,
H6 Matthäus Schoklizt) Neumarktl ,74 , ! 8 l L detto ^ 'llcgat abwesend.
hi emit mit dem Beisatze vorgeladen/ daß sie sich binnen 3 Monaten bci demselben person«
lich zu melden, und Letztere ihr unbefugtes Ausbleiben zu r^ch'fertigen Hader,, als sie «m
widrigen Fall? nach den bessthcnden allerhöchsten Gesetzen als Nekrutnungsfiüchtlinge behaus
^>U werden würden. K. K. Bezirks »Commlffallat Ateumattll am 25. Februar i S ^ l .
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Nreisamtliche Verlautbarungen, i
Z. 230. (2) Nr. 3327. '

Van-Verstcigcrungs-Verlautbarung. ,

M i t hohem Gubernial-Decrete vom 26. i
Februar d. I . , <3- 5019, ist der Bau einer neuen -
steinernen gewölbten Brücke in der Provinzial- ^
Hauptstadt Laib ach über den Fluß gleichen Na-
mens genehmigt worden. — Dieser Brücken-
bau besteht in der Wesenhe-'t: ;») in der Her-
stellung eines verpfählten Rostes für die beid-
stitigen Widcrlagcn sammt Flügclmaucrn und
für den Mittelpfeiler, wozu im Ganzen bei 322
Pfähle dis zu dem unverrückbaren Feststehen im
Grunde der Flußbcetsohle einzuschlagen sind. —
k) Die beiderseitigen Widerlagen und der Mi t -
telpseiler, für deren Grundlegung sammt der ob-
erwahntcn Vcrpfählung das Flußbeet mittelst
der bestehenden Schleusenwehre trocken gelegt
werden kann, erhalten von der Nostbedielung
bis zum Gewölbsanlauf eine Höhe von zwei
Klafter zwei Schuh , und einschließlich der Vor-
und Hinterköpfe in der Lange 7 Klafter 5
Schuh, jede Niderlage bekömmt eine 'Stärke
von 2 Klafter 3 Schuh, der Mittelpfeiler aber
v o n i Klafter 2 Schuh. — c) Diese Widerla-
gen werden aus rohbchautcn Steinen mit äu-
ßerst rein steinmetzmäßig bearbeiteten Quader-
Schichten, der Mittel-Pfei ler aber ganz aus
solch rein bearbeiteten Quadersteinen aufge-
führt. — ä) Die Zwei Brückenbögen bestehen
aus Kreissegmenten jedes mit einer Spannweite
von acht Klafter, ein Sechstel derselben zur
Höhe, und einer Gewölbsstärke im Schlüsse von
3 Schuh. Die Breite der ganzen Brücke beträgt
5 Klafter 3 Schuh und hat aus rein bearbeite-
ten Gewölbstcinen hergestellt zu werden. —
o) Die Nachmauerung der Gewölbschenkel erhalt
eine mit dem übrigen äußern Mauerwerk gleich-
mäßige rein bearbeitete Quader-Verkleidung.
Die Fahrbahn zur Breite von 3 Klafter erhält
ein Steinpflaster aus 7zölligen Würfeln, dann
bcidseitigc Fußwege von 6 Schuh Breite aus
bearbeiteten Steinplatten mit endlicher Begrän-
zung durch Anbringung eines eisernen Gelän-
ders. — Für diese im ganzen zu leistende Unter-
nehmung, wovon die näheren Bau-und Ver-
steigerungsbedingniffe, dann die Baubeschrei-
bung, endlich das Vorausmaß und die Limita-
tions- und Constructionspläne bei der hicror-
tigen k. k. Vaudirection zu den gewöhnlichen
Amtsstundcn eingesehen, und die nöthigen
weiteren Aufklärungen erhalten werden kön-
aen, wird eine Summe von 45,700 st. mit dem

Veisatze angeboten, daß an dem Bestbote ein
Betrag von 26000 fl. in Raten von j t
W00 f l . , nach den Fortschritten der Arbeit,
wodurch jede Nate gedeckt seyn muß, dem Ueber-
nehmer bezahlt werde; von dem unverzinslichen -
Nest erhält derselbe jeden Jahres längstens bis
Ende October von 1843 angefangen, bis zur ganz- ,
lichen Abzahlung eine Summe von 6000 ft.
— Ueber diese Versteigerung, welche bei dem
gefertigten k. k. Kreisamte am 23. März l. I .
um 9 Uhr Vormittag abgehalten w i rd , und
wozu die Uebernehmungsliedhaber cm Reugeld
von 2285 st. beizubringen, und der Verstei-
gerungö-Commission vor Beginn der mündli-
chen Abstcigcrung zu übergeben, oder sich über
den Erlag desselben zu diesem Zwecke bei irgend
einer öffentlichen Casse auszuweisen haben, wird
sich die hohe Gubernial«Ratification vorbehal-
ten, nach deren Ertheilung der Uebernchmer
jeden Bau sogleich zu beginnen und der Art
zu fördern hat, daß der Grundbau und die bcid-
seitigen Wiocrlagen mit ihren Flügelmaucrn
sammt Mittel-Pfeiler auf eine Höhe des mitt-
lern Wasscrstandcs (8 Schuhe ober dcr Rost-
bediclung) , bis längstens Ende August d. I .
vollständig ausgeführt sty , weil die Schleusten?
wehre bis um jene Zeit aus dem Flußbette her-
ausgenommen werden muß. Der ganze Brücken-
bau aber hat dis Ende Sept. 1842 in volle
Ausführung gebracht zu seyn. — Schriftliche
Offerte, worin sich über den Erlag des oben
erwähnten Reugeldes bei einer öffentlichen Casse
zu diesen Zwecke ausgewiesen werden muß, wenn
solches der Offerte nicht angeschlossen wird, wor-
in fcrncrs der Geldbetrag, um welchen dieser
Brückenbau übernommen werden w i l l , deutlich
und bestimmt, und zwar nicht bloß mit Ziffern,
sondern auch mit Buchstaben geschrieben, ohne
anderweitige Bedingniffc ausgedrückt, und die
Bestätigung voller Kenntniß der Bau- und Vcr-
steigerungsbedingniffe, dann der Bauböschrci-
bung und ihrer Behelfe cnthallcn seyn 'muß,
werden bis vor Beginn der mündlichen Licita-
tions-Verhandlung versiegelt angenommen;
nach dem Schlüsse der mündlichen Versteigerung
aber in Gegenwart der Licitantcn eröffnet,
wornach der sich herausstellende Beftbiother be-
kannt gegeben werden wird. B<i gleichem münd-
lichen und schriftlichen Anbote hat der ersten
den Vorzug, bei gleichen schriftlichen Anboten
aber wird durch das sogleich zu veranlassende
Looö entschieden werden, welcher davon a!5
Bestbicier zu betrachten sey. — K, K ^-cic-
amt Laioach am 5, M,ärz 1844,

(Z> AmtslBlatt Nr. 26. V. 6. März ;8/zi.)
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Atmtliche ^erlautb^ruttgen

Z. 282. (1) Nr. 1679- 1^ .
K u n d m a c h u n g .

Von d?r k. k. oer. Camera!» Gefallenver-
«va'tung für Nieder.österrelch wild bekannt ĝes
N'üchl, daß der exzmdirte Tabak- und Släm«
xclpapier, Verlag zu W a g i n g na^st M e n ,
ln Erledigung gekommen ist. Dieser V " l a g
tsi mit der Material «Fassung an das, nne Hal«
t t Stunde davon entfernte Tabak« Haupt-Ma^
gazin ,n Wien angewiesen. Der Verschluß
dnrug ln dem Iahreszcltraume V̂ ?m z. Nov.
2633 bis Ende October iLZg an Tabak» Ma .
Nriale 92767^2 Pfunde, ,m Geldwerthe von
71/470 fi. 32 kr., dann an Stämpelpapler
375 fi.

Der beiläufige Reinertrag des besagten
Verlages ist bei dem V,zuge der früherm Provi»
sonoon 6 ' / , Percent vom Tabak. Vtrs^leiße,
und von 2 Percent vom Stampelpapier«Ver«
schleiß« in dem bemerkten IahrSzeilraume mtt
Wllrtausend zweihundert und drelundzwanzig fi.
52 '/̂  kr. nachglwilsen worden, und die mit
dir Verlagsführung verbundene Caution be«
tragt Sechstausend achtzig Gulden Conven-
tions < Münze«

Bevor wegen Wiedtrbesetzung dieses Ver-
lages zur Concurrenz- Ausschreibung yeschrit»
ten wird/ werden in Gemäßheit der allerhöch«
fien Anordnung vom 7. December 18^9 dle
noch dem früher bestandenen Gefallsspfteme be»
stellten Tabak- und Stämvel-Groß-Verschlei-
ßer^ welche ihre aNenfallige Uebersetzung auf
diesen Groß, Verschle>ßplatz wünschen sollten,
aufgefordert, ihre Uedelsctzungs- Gesuche bis
letzten März 1841 bei ihrer vorgesetzten
Cameral« <ande«behörbe einzubringen.

Es kann jedoch nur auf solche Bewerber
Rücksicht genommen werden, bei denen dem
Gefalle durchaus kein Opfer auferlegt wnd.

Uebersetzungs-Gesuche, bei welchen diese
letzterwähnte Bedingung nicht vorhanden ist,
odör welche nach Ablauf d«r anberaumten Frist
emlangm, können nicht berücksichtiget werden.

W , m am 6. Februar 164».

Z. 27S. ( l ) N r . 60g.
G e w e r b s o r d n u n g

f ü r M a u r e r - und Z i m m e r l e u t e , dann
S i i n m e t z e in der P r o v i n z i a l - H a u p t -

stüdt La ibach .
tz. 1. Die Gewerbsordnungzgründet sich vor«

zügllch auf die hohe k. k. Gub. Verordnung
Vom ltt. Febr. 1826,3. 26 I6 , und die in dersll»
dm nlcksichtllch der öffenllichen und Priuatsi,

chtrheit bestimmten Directiven.— §.2. Niemand
darf emt Maurer,- Zimmerleut , oder Stein«
metz-Gerechtsame in der Provinzial'Hauptstadt
ausüben, der nicht hlezu ein förmliches mag<-
stratlichcs Befugnlß nachzuweisen vermag. —
Z. 3. Diele Maurer-, Znnmerleut-dann Stein«
metz-V^fugnlß wird nur Jenen verliehen, die
sich einer Prüfung über die für einen Stadt ,
mtistev vorgeschriebenen und erforderlichen theo»
retischen und praktischen Kenntnisse bei der com«
petenten Behörde unterziehen, und über solche
d»e Fahigktlts.Decrete beibringen. — § . 4 .
Auch Gesellen und Polllere könn-n, ohne daß
sie sich gerade um ein Befugnlß bewerben, doch
vorläufig, wenn sie es wünschen, zur Prüfung
zugelassen werden. — Z. ü. Als comvetente
Behörde ist die löbliche k. k. Baudirection in
Lajbach, oder eine der übrigen Provinzial- und
Gubernial« Hauptstädte erkennet. — §.6. Der
als Meister mit einem Befugnisse zu dethellew
de Bittwerber muß als ein gutgesitteter Mann
bekannt stpn, übetdieß so viel im Vermögen
besitzen, daß er die zur Ausübung der Meister«
schaft nöthigen Vorauslagen und Vorbereitun-
gen bestreiken kann, worüber die Obrigkeit er-
kennen wird. — §. 7. Die Bestimmung der
Fähigkeits, >3rklarung zu Poll,eren und Gesel«
len lst, so weil cs d»e hierortlgen Lehrlinge bee
tr i f f t , den betreffenden Meistern überlassen,
welche vor dem Magistrate ihre protocoslsmäßi»
gen Aeußerungen abgeben, und die hierüber
ausgestellt werdenden Zeugnisse mitfert igm;
fremde Polliere und Gesellen müssen sich über
die anderorts gesetzlich erlangte Befähigung oder
über ihre Eigenschaft als Polliere und Gesellen
durch das Wanderbuch ausweisen. — §. 8.
Den Meistern nur steht d,e Aufnahme, Auf-
dingung und Freisprechung der Lehrlinge zu,
über welche arch oon dem Magistrate Proto-
colle errichtet, und) unter ihrer Miifertigung
Lehrbriefe ausgefolgt werden.— Beider Freis
psrechung eines Lehrjungen, w.lcher die drei«
jährige Lehrzeit vollendet haben muß, werden
von ihm an den Meister vier Gulden bezahlt.—
§. 9. Dle l lhl jungen sind verpflichtet, den
sonntagigen Elementar» oder Wlederholungs,
und den Religions, Unterricht zu besuchen,
und sie können ohne BclbringUlg des guten
Zeugnisses über den letzten nicht freigesprochen
werden. — § lo» ^ ^ e Zustimmung der
Meister dürfen weder Pollier« noch Gesellen .
welch'immer für eine Arbeit unternehmen, bei
der im §. I 9 I des S t . G. B. I I . Th festgkseh<
ten St ra fe .— tz. i ! . Die Bedingung des Loh«
nes für dle Meister, PMere und Gesellen wnd
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der freien Utbevemkunft derMeistrrmitdtnPol»
lieren und Gesellen überlassen, nur wird fests
gesetzt, daß die ?ehrjungen ihren Lohn zur
Hälfte dcm Meister zu überlassen haben. D a ,
gegen kann nur neben drei Gesellen ein Lehr«
jung verwmdet werden, welches Verha'ltmß
auch bei mehreren lchrjungen zü beobachten
ist. — §. l 2 . I lder arbeitende Geselle oder
Pcllier hat von semem Taglohne zwei Kreuzer
an den Meister abzuführen, da der Meister
rerpfilchtct ist, das nölhlge Bauzeug beizuschaf-
fcn, aus seinem Vermögen betrachtliche Vor«
auslagen zu machen, für die Arven zu haften,
und die Beschäftigung d«r Arbeiter zu l u c n .

§. ,3 . Es ist zwar Jedermann gestattet,
Bauführungen, (wenn sie von der bestehenden
k. k. Bau l Velschönerungs- und Fluerlösch-
Cllmmission genehmigt sind) ,m ilzitallons; oder
Vccordwege zu unternehmen, dagegen muß er
den Bau unter der Leitung «meS befugten Mei-
sters führen. B t i Unterlassung dnser Verfü-
gung wird der Unternehmer nach dem §. igo
des S t . G . Buches I I . Th. bestraft; so wie es
überhaupt nach den bestehenden Vorschriften
Niemanden zusteht, Bauführungen ode« Aen»
derungen, wozu die obrigkeitliche Kenntniß«
nähme und Zustimmung erforderlich ist, eigen-
mächtig, oder ohne Wlssen und Llitung «ines
befugten Meisters vorzunehmen, oder oorneh'
men zu lassen. — tz. i ^ . Jeder Meister hat
über d«e unter ihm arbeitenden Polliere und
Gesellen ein Register zu führen, alle Eintritts
und Austritte darin anzumerken, auch solche
dem Stadtmagiftrate unoevweilt anzuzeigen.

Jedem Polliere und Gesessen liegt es ob, si<h
an emen Meister zu halten, unter dessen Lei«
tung erarbeitet und in dessen Register er auf-
genommen wird. — §. i 5 . Die Meister dür»
fen sich auf länger als 6 Tage nur nach gepflo-
gener Meldung del dem Magistrate von der
Stadt entfernen. — tz. 16. Bei Feuersge-
fahren erscheinen die Meister zur Leitung der
PolNere, Gesellen und Jungen, und diese je-
derzeit mit zweckdienlichen Gewerbsgerathen
versehen^ zur Stelle der Gefahr, und zur Ver,
fügung der Fcuerlösch-Commission. — §. »7.
D»e Meister sind verpflichtet, für gute Ord-
nung ihrer Gewerbs< Verwandten, und für
die billige gleiche Verwendung des Verdienstes
zu sorgen, die Polliere, Gesellen und Lehrjun«
gen aber ihren Vorgesetzten zu gehorchen. Ueber-
treter werden der St ia fe verfallen. — § 18.
Jährlich und zwar am Sonntage nach dem
Frohnl<ichnamsfeste erlegen PoMere und Ge-
sellen emen Taglohn zur Unterstützung ihrer
erkrankten oder verunglückten Kameraden. —
Dieser Fond wird unter Sperre der ältestm 3
Poll ie« verwahrt, und nach ihrem Ausspruche
verwendet. Lehrjungen zahlen bei der Aufbin«
gung 2 st., und bei der Freisprechung 2 f t . in
diese Lade. — §. 19. Gegenwattlge Gewerbe-
ordnung hat vom 1. Jänner des nächsten Jah-
res angefangen Mlt Genehmigung des hohen
k. k. lllvr. vuberniums ääo. 3 i . «ugust 16Z8,
und zwar einstweilen provisorisch in Wirkjam«
keil zu treten.

Vom Magistrate der k. k. Provinzial-Haupt»
ftadt Laibach den , 0 . September i339.

. - , , v e r w i s c h t e V e r l a u t b a r u n g e n .
Z. 276. ( l ) E d i c t . Nr. 148

Bon der Belirköobrigkeit Flödnig wird nachsiebenden militärpflichtigen Individuen aufge.
tragen, binnen vier Monaten, vom Tage oer ersten Einschaltung dieses Edicts in die öffentlichen Zei.
wngsttalter, so gerolh vor diese Belirksobrigkeit zu erscheinen und ihr AuSbleiben zu rechtfertigen,
rridligenS sie nach >eu bestehenden Vorschriften alS RelrutirunMüchtlmge behandelt rverden rrürdcn.

^ N a m e W o h n o r t 'A P f a r r e - 3 Z A n m - » k u n g.

z Mathias Tschebascheg Terboje tzc, Flödnig 1L2» A u f tie Vor ladung nicht
L Ggid Lcuslig S t . Walburga 2« eetto »62» erschienen
b MatthäuS Kopatsch Flödnig ^ z,ctto »62l oetto
4 Va lent in Büdner Voiöku 17 Vodiz ,621 ^ l l o
5 Joseph Iereb Vodiz z^ ^ t t o <62o ditto
6 Joseph Melsche Sello Gclu iZ detw »LlL ^ecta
7 Alex Srimscheg Oderpilnitsch 42 Flödnig »L^ Heils

BezilkZobrigke'lt Flödnig am 1. März »L4l.



z . 251. (3)
E d i c t .

Von der Beznksobrigkeit Neudegg im Neustadtler Kreise, werden nachbrannte militar-
pftlchtlge Individuen, als:

^ V o r - u n d Z u n a m e G e b u r t s o r t ^ P f a r r ? A n m e r k u n g .

^ ! ^ ^ ^ _ _ «

, ! Johann Iudesch S t . Georgen 22 S t . Georgen »621 illegal abwesend
2 Johann Pousche Kosza 2ä Kosza 1821 detto
I ! Johann Gollob Draga 11 S t . Ruprecht 1821 detto
,, Franz Kuß «<rcb 10 detto 1821^ detto
b! Anton Potlßek Mamol 6 Nill'chderg 1620 detto
6 Franz Schrey Gradlsche 5 Primskau l620 detto
7 Anton Kesche S t . Ruprecht i 3 S t . Ruprecht 1620 detto
8 Andreas Sorre Brmne »c> detto 1620 detto
9 Anton Iurgllzh Prelcßjl 2 dttto ^620 detio

10 Mathlas podleßnik Koftalnouza 2 detto ,1820 dctto
11 Johann Iunt ts Großzernik 2 detto 1620 detlo
12 Peter Zlmermann Pulle l6 hl.Dreyfalt,gl. 1620^ detto
, 3 Franz Wazhar <°og 2 Nassenfuß 1620 de 0
I ^ Franz Braune Seuskagora 2 Neudegg iL2c> de 0
i 5 Andreas Koßem l Saoersche 7 Doboutz ,1819 detto
H6 Joseph Repousch kOberblll'Hberg i I Blll'chberg i g i g M.Wandb.in?aibach
17 Franz Wosu Mamol 2 detto 181g illegal abwesend
28 Johann iach Dppe 22 detto 1819 detto
39 Gregor Glauatsch S t . Georgen 27 S t . Georgen 1819 detto
20 Thomas Felle Großbarovak 14 detto 1619 detto
2 , Anton Iuch . Nachbarschaft

i > S t . Leonard! 12 detto 1819 detto
22 Johann Kolter l Voditz 2 hl. Kreuz 1619 detto
23 Mathias Nerhouscheg Ukrog L Tsckattesch 16,9 detto
24 Johann Gupanzhizh Gt . Ruprecht 41 St. Ruprecht »819 detto
25! Johann Primoschitz l hl- Kreuz 6 Naffenfuß 1819 detto
36 Lorenz Kraischeg l Selze 3 Mariathal ^6iä mit Paß in Wolfs-

l » berg in Kannen
2?! Joseph Medweth s Mamol 4 Billichberg iNi6 illegal abw:sen>
23 Andreas Potißek ! Vetto 6 dctto i8,6 dktto
2Q Varthl Dollanz l Kosza 16 Kosza »816 detto
3o Mart in Kaferle l Goba 7» Mariathal 1818 detta
3 t l Anton Rome l I'scbza l i l Primekau ^818 dttto
32« Johann Drobnizh « Grailach »o St . Ruprecht i8 i3 detlo
33l Ioh. Klischmann, recte ^ .

l Klegar Felssrltz 27 detto 1818 m.Wandb. abwesend
3^l Franz Laitz Seuskagora 12 Neudegg i 3 i 8 detto

h»emit auwforbert, längstens bis 17. März l. I . sich so gewiß vor diese Bezirklobrigkeit zu
Kellen, als sonst dlchlben nach den bestehenden Rekrutirungsvorschriften behandelt wecd?n.

Bezirksobrigkeit Neudegg am :6 . Februar 1841»


